
   

Anlage 
(zu § 3 Abs. 1) 

 
Erhaltungsziele des FFH-Gebietes „Chemnitztal“ 

 
1. Erhaltung eines naturraumtypischen Talkomplexes des Hügellandes mit stellenweise steilen 

Talhängen wechselnder Exposition, der naturnahen, mäandrierenden Chemnitz sowie 
mehreren strukturreichen, unverbauten Seitentälchen. 

 
2. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 

vorkommenden natürlichen Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Anhang I 
der FFH-RL, einschließlich der für einen günstigen Erhaltungszustand charakteristischen 
Artenausstattung sowie der mit ihnen räumlich und funktional verknüpften, regionaltypischen 
Lebensräume, die für die Erhaltung der ökologischen Funktionsfähigkeit der Lebensräume des 
Anhanges I der FFH-RL von Bedeutung sind. 

 
Im Gebiet nachgewiesene Lebensraumtypen zum Stand 2004: 
 

Flächengrößen der 

Erhaltungszustände 
Lebensraumtyp (LRT) 

EU-Code und Kurzbezeichnung 
A B C 

Einheit 

3150 Eutrophe Stillgewässer  0,97 0,70 ha 
3260 Fließgewässer mit Unterwasservegetation  2,51 0,56 ha 
4030 Trockene Heiden   0,26 ha 
6510 Flachland-Mähwiesen   1,11 ha 
8230 Silikatfelskuppen mit Pioniervegetation  0,85 0,65 ha 
9110 Hainsimsen-Buchenwälder  9,01 8,37 ha 
9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder  23,60 5,12 ha 
91E0* Erlen-Eschen- und Weichholzauenwälder   3,93 ha 
* prioritärer Lebensraumtyp 

 
Der Lebensraumkomplex aus Fließgewässern und naturnahen Laubwäldern im Chemnitztal ist 
in dieser Größe und Ausbildung von regionaler Bedeutung im Hügelland Sachsens. Von hoher 
Bedeutung zum Schutz der Fließgewässer mit Unterwasservegetation (LRT 3260) ist die 
überwiegend naturnahe Ausprägung der Chemnitz und ihrer Seitentäler. 

 
3. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 

vorkommenden Populationen der Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse 
gemäß Anhang II der FFH-RL sowie ihrer Habitate im Sinne von Artikel 1 Buchst. f der FFH-RL. 
 
Im Gebiet nachgewiesene Arten zum Stand 2004: 
 

vorkommende 

Erhaltungszustände Art Habitattyp 

A B C 

Säugetiere 
Großes Mausohr (Myotis myotis) Jagdhabitat1  x  
Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) Reproduktionshabitat (Wochenstubenquartier)2  x x 
Fische 
Bitterling (Rhodeus sericeus amarus) ohne Bewertung 
Amphibien 
Kammmolch (Triturus cristatus) Reproduktionshabitat3   x 
Schmetterlinge 
Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
(Maculinea nausithous) 

Reproduktionshabitat4 
x  x 

Spanische Flagge (Euplagia quadripunctaria)* Reproduktionshabitat5  x  
* prioritäre Art 

 



   

Das Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Maculinea nausithous) liegt hier 
außerhalb seines geschlossenen Verbreitungsgebietes in Sachsen. Für das Hügel- und 
Bergland ist das individuenstarke Vorkommen daher von regionaler Bedeutung. 

 
4. Besondere Bedeutung kommt der Erhaltung beziehungsweise der Förderung der 

Unzerschnittenheit und funktionalen Zusammengehörigkeit der Lebensraumtyp- und 
Habitatflächen des Gebietes, der Vermeidung von inneren und äußeren Störeinflüssen auf das 
Gebiet sowie der Gewährleistung funktionaler Kohärenz innerhalb des Gebietssystems 
NATURA 2000 zu, womit entscheidenden Aspekten der Kohärenzforderung der FFH-RL 
entsprochen wird. 

                                                
1 überwiegend geschlossene Waldgebiete mit gering ausgeprägter Strauch- und Krautschicht, relativ freiem Luftraum 

bis in 2 Meter Höhe und gutem Zugang zum Boden; vorzugsweise unterwuchsarmer Laubwald, aber auch Misch- 
und Nadelwälder 

2 Spaltenquartiere hinter Holzverkleidung, Fensterläden oder Schildern an Gebäuden und Bäumen, beispielsweise 
hinter abstehender Borke, in Stammrissen, Zwieselspalten oder in Baumhöhlen, zum Teil auch in Fledermauskästen 

3 Gewässer mit reich strukturiertem Gewässerboden und mäßig bis gut entwickelter submerser und emerser 
Vegetation, aber auch freiem Raum zum Schwimmen (Teiche und Altwässer, Restgewässer in Ton-, Kies- und 
Sandgruben sowie Steinbrüchen, häufig auch größere und tiefere Gewässer in sonnenexponierter Lage) sowie 
umgebende Landhabitate im Sommerlebensraum, die zum Teil auch als Überwinterungshabitate dienen (vor allem in 
Gewässernähe liegende feuchte Gehölze und Wälder) 

4 wechselfeuchte bis feuchte Offenlandbereiche entlang der Flusstäler und deren Nebentäler (zum Beispiel extensiv 
genutzte Feuchtwiesenkomplexe, Ränder von Flachmooren, Weg- und Grabensäume, junge 1- bis 5-jährige 
Grünland-Brachestadien); Voraussetzung für das Vorkommen sind Bestände des Großen Wiesenknopfes 
(Sanguisorba officinalis) und eine ausreichende Anzahl von Nestern der Wirtsameisen (insbesondere Myrmica rubra) 

5 felsige Talhänge und Schluchten, Altsteinbrüche, offen gelassene Weinberge sowie hochstaudenreiche Fluss- und 
Bachränder vor allem mit Vorkommen des Wasserdostes (Eupatorium cannabinum) als bevorzugte 
Faltersaugpflanze aber auch Lichtungen und Säume von Laubmischwäldern und hochstaudenreiche Randgebiete 
von Magerrasen 


